Gedankensplitter zu Bibeltext und Bild

Neugierig schnuppert ein Eichhörnchen an der Schale; der Duft leckerer Samenkörner steigt ihm in die Nase. Es ahnt nicht, dass es dabei freundlich beobachtet wird. „Ja, nimm dir, was du magst. Lass es dir schmecken. Ich freue mich an deinem Appetit.“

Es macht Spaß, Gastgebende zu sein, wenn ein hungriger Gast sich so einladen lässt. Wir haben beide etwas davon: Ich sorge, kümmere mich, zeige, was ich kann, schaffe Raum für eine interessante Begegnung. Der/die andere darf genießen; hat ebenso Pflichten, hält sich an Regeln. Er/sie darf die angebotene Freundlichkeit nicht ausnutzen. 
Maria und Martha fallen mir ein. Die eine schuftet in der Küche, findet kaum Zeit, mit dem Gast zu reden. Die andere hört neugierig zu, was der Besucher erzählt. Beides gehört zur Gastlichkeit, etwas vorzubereiten, aber dann auch das Miteinander zu genießen. 
Seid gastlich!

Wie gern wären wir das in Corona-Krisenzeiten wie diesen! Viele haben keine Lust mehr auf Distanzhalten. Viele sorgen sich um Beruf und Lebensunterhalt. Viele wollen einfach nur mal wieder die alten Eltern besuchen und sie in die Arme schließen. Eine altvertraute Freundin auf die Wange küssen, jemanden neu kennenlernen und ihm/ihr die Hand reichen. 
Heutige Gastfreundschaft braucht neue Formen. Mit den Ellenbogen anstoßen, Winken, Lächeln, sich verneigen, Hallo rufen …

Phantasie ist gefragt. Und Mut und Vertrauen. Neugierde – wie bei kleinen Eichhörnchen. 
Seid gastlich! Mit äußerem Abstand und innerer Nähe. Seid aufmerksam euch selbst und anderen gegenüber. Dann findet ihr Wege, einander zu begegnen, Tischgemeinschaft zu bilden.
Seid gastlich! 

So haben manche, ohne es zu wissen, Engel beherbergt. Engel sind Botschafter Gottes. Wenn du einen Gast nicht aufnimmst, kann es sein, dass du etwas verpasst. Vielleicht ist ihm/ihr eine Botschaft Gottes versteckt. 
Das flinke, emsige, neugierige Eichhörnchen erzählt mir von seiner quirrligen Lebensfreude. Seine kleine Gestalt erinnert mich an den Schöpfer, der selbst das Unscheinbare in ein hübsches Fell kleidet. Sein vorsichtiges, aber mutiges Vertrauen zeigt mir, dass es sich lohnt einen Schritt auf das Unbekannte hin zu wagen.
Mein Gast wird mir zum Engel, denn er lässt mich teilhaben an der großen, göttlichen Tischgemeinschaft, die ich hier als Gast auf Erden genießen darf.

Ich wünsche Ihnen, euch, uns allen einen gesegneten Appetit auf dieses Leben! 
Ihre/eure Pastorin Karin Klement
Gebet 
Du menschenfreundlicher Gott,
du lädst uns ein an deinen Tisch. Niemand ist ausgeschlossen.
Öffne mein Herz für die Fremden.

Lade mich ein, für sie Gastgebende und Gast zu sein.

Mach mich neugierig, welche Botschaften sie mir bringen.

AMEN

Ich bitte dich für...

… alle, die sich so danach sehnen, eingeladen und 
willkommen zu sein. 

… jene, die schon lange nicht mehr zu Gast sein durften 
wegen Corona oder weil irgendetwas nicht passte.

… die Sorgenvollen, die Verunsicherten, die in diesen Tagen nicht wissen, wie sie sich verhalten sollen.
… für die Leicht-Sinnigen, die Bedenken beiseiteschieben 
und doch nicht wissen, ob alles richtig ist, was sie tun.

… für die Kranken und Traurigen, für die Hoffnungsfrohen 
und Neugierigen,
… für meine Gäste, für dich ich Verantwortung trage, 
bewahre uns.
In der Stille nenne ich dir die Namen derer, die mir heute 
besonders am Herzen liegen: 
Stille  

Vater unser …
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Du bist herzlich eingeladen!

Text aus der Bibel für den 7. Sonntag nach 
Trinitatis (26. Juli 2020)
Die Liebe zu denen, die euch vertraut sind, bleibe!

Die Liebe zu denen, die euch fremd sind, 

- die Gastfreundschaft -, aber vergeßt nicht!

So haben manche, ohne es zu wissen,

Engel beherbergt. 
Denkt an die Gefangenen, 

weil auch ihr Gefangene seid oder wart.

Denkt an die Misshandelten,

weil auch ihr Verletzliche (an Körper/Geist/Seele) seid.

(Hebräerbrief 13, 1-3, aus: Zürcher Bibel)

